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TagesplanTagesplan

1. Letzter Block
2 Analyse Film2. Analyse Film
3. Auswertung Seminar
4. Hausarbeitenbesprechung
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FrauenförderungFrauenförderung

• strukturelle Förderung der Zielgruppe 
FrauenFrauen

• um strukturelle Diskriminierungen 
l i hauszugleichen 

• und so Chancengleichheit herzustellenund so Chancengleichheit herzustellen
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Gender MainstreamingGender Mainstreaming

• aus der Frauenbewegung entstanden
• alle Maßnahmen auf ihre gegenderten• alle Maßnahmen auf ihre gegenderten 

Auswirkungen überprüfen 
• Top-Down-Ansatz (gesetzlich verankert)
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Diversity ManagementDiversity Management

• Vielfalt der Mitarbeitenden und 
Kund innenKund_innen 

• als Ressource für die Organisation 
h dverstehen und nutzen
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Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede

• Anerkennung von Differenz/ Vielfalt
• mit unterschiedlichen Annahmen

1. Differenzen sind gegeben
2. Differenzen sind sozial konstruiert
3. Differenzen müssen dekonstruiert werden

• unterschiedliches Ziel
1. Machtverhältnisse verändern
2. Machtverhältnisse nicht in Frage stellen

• realpolitisch pragmatisch vs. politisch 
emanzipatorisch
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Kritik an Gender Mainstreaming
- aus den Medien

R Pfi t (2006) D M h“ S i l• Rene Pfister (2006), „Der neue Mensch“, Spiegel.
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• Welche Kritik an Gender Mainstreaming wird formuliert?



Privilegien TestPrivilegien-Test

• Alle Teilnehmenden stehen in einer Reihe 
und halten sich so lange wie möglich anund halten sich so lange wie möglich an 
den Händen. 
E i d i h h• Es wird nicht gesprchen.

• Reagieren Sie ohne langes Nachdenken.Reagieren Sie ohne langes Nachdenken.
• Diskussion am Ende. 
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FragenFragen

1. Wenn Sie je mit Schimpfworten bezeichnet 
worden sind wegen ihrer angenommenen 
natio ethno kulturellen Zugehörigkeit Ihremnatio-ethno-kulturellen Zugehörigkeit, Ihrem 
sozialen Status, Ihres Körpers, Ihres 
Geschlechts oder Ihrer sexuellen Orientierung, g,
treten Sie einen Schritt zurück.

2. Wenn in Ihrem Zuhause Menschen mit einer 
d ti th k lt ll Z hö i k itanderen natio-ethno-kulturellen Zugehörigkeit 

als Bedienstete (z.B. als Putzhilfen) gearbeitet 
haben, treten Sie einen Schritt vor.haben, treten Sie einen Schritt vor.

3. Wenn Ihre Eltern leitende Angestellte oder 
Selbständige waren, treten Sie einen Schritt 
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vor.



FragenFragen

4. Wenn Sie in einer Gegend aufgewachsen sind, 
in der es Sexarbeit, Drogenhandel, usw. gab, 
treten Sie einen Schritt zurücktreten Sie einen Schritt zurück.

5. Wenn Sie etwas über Menschen Ihrer 
angenommenen natio-ethno-kulturellenangenommenen natio ethno kulturellen 
Zugehörigkeit in der Grundschule gelernt 
haben, treten Sie einen Schritt vor.

6. Wenn Sie etwas über Menschen Ihrer 
sexuellen Orientierung in der Grundschule 
gelernt haben treten Sie einen Schritt vorgelernt haben, treten Sie einen Schritt vor. 
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FragenFragen

7. Wenn es mehr als 50 Bücher in Ihrem Zuhause 
gab, als Sie aufgewachsen sind, treten Sie 
einen Schritt voreinen Schritt vor. 

8. Wenn Sie in Ihrer Kindheit zu wenig zu essen 
hatten treten Sie einen Schritt zurückhatten, treten Sie einen Schritt zurück.

9. Wenn Sie Museen, Galerien oder Theater mit 
ihren Eltern besucht haben, treten Sie vor. ,

10.Wenn Ihre Eltern gegen ihren Wunsch keinen 
Arbeitsplatz hatten, treten Sie zurück.
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FragenFragen
11.Wenn Sie eine Privatschule besucht haben, 

treten Sie vortreten Sie vor.
12.Wenn Ihre Familie je umziehen musste, weil sie 

die Miete nicht mehr zahlen konnten treten Siedie Miete nicht mehr zahlen konnten, treten Sie 
zurück.

13.Wenn Ihnen von Ihren Eltern je gesagt wurde, j g g ,
dass Sie schön, schlau und fähig sind, treten 
Sie vor.

14 W Ih j l St di d B f14.Wenn Ihnen jemals vom Studium oder Berufen 
abgeraten worden ist aufgrund Ihrer 
angenommenen natio-ethno-kulturellenangenommenen natio ethno kulturellen 
Zugehörigkeit, Ihres sozialen Status, Ihres 
Geschlechts, Ihrer sexuellen Orientierung oder 
Ih Kö li hk it t t Si ü k
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Ihrer Körperlichkeit, treten Sie zurück.



FragenFragen

15.Wenn Sie von Ihren Eltern je ermutigt worden 
sind zu studieren, treten Sie vor.

16 W Si l Ki d U l b i f d Lä d16.Wenn Sie als Kind, Urlaub in fremden Ländern 
gemacht haben, treten Sie vor.

17 Wenn Ihre Familie ein Haus besitzt treten Sie17.Wenn Ihre Familie ein Haus besitzt, treten Sie 
vor.

18 Wenn Sie je weniger verdient haben oder unfair18.Wenn Sie je weniger verdient haben oder unfair 
behandelt worden sind wegen Ihrer 
angenommenen natio-ethno-kulturellen 
Z hö i k it Ih i l St t IhZugehörigkeit, Ihres sozialen Status, Ihres 
Geschlechts, Ihrer sexuellen Orientierung oder 
Ihrer Körperlichkeit, treten Sie zurück.
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Ihrer Körperlichkeit, treten Sie zurück. 



FragenFragen
19.Wenn Ihnen je wegen Ihrer angenommenen 

ti th k lt ll Z hö i k it Ihnatio-ethno-kulturellen Zugehörigkeit, Ihres 
sozialen Status, Ihres Geschlechts, Ihrer 
sexuellen Orientierung oder Ihrer Körperlichkeitsexuellen Orientierung oder Ihrer Körperlichkeit 
vorgeworfen wurde, dass Sie betrogen oder 
gelogen hätten, treten Sie zurück. 

20.Wenn Sie je Eigentum oder Geld geerbt haben, 
treten sie vor. 

21 W Si j d P li i h lt d21.Wenn Sie je von der Polizei angehalten oder 
befragt worden sind wegen Ihrer 
angenommenen natio-ethno-kulturellenangenommenen natio ethno kulturellen 
Zugehörigkeit, Ihres sozialen Status, Ihrer 
Körperlichkeit oder Ihrer sexuellen 
O i ti t t Si ü k
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Orientierung, treten Sie zurück.



FragenFragen

22.Wenn Sie je das Gefühl hatten, nicht ungestört 
einkaufen zu können, weil jemand Ihnen 
gefolgt Sie belästigt oder gar des Diebstahlsgefolgt, Sie belästigt oder gar des Diebstahls 
beschuldigt hat, treten Sie zurück. 

23 Wenn Sie je Angst vor Gewalt hatten wegen23.Wenn Sie je Angst vor Gewalt hatten wegen 
Ihrer angenommenen natio-ethno-kulturellen 
Zugehörigkeit, Ihres sozialen Status, Ihres 
G hl ht Ih ll O i ti dGeschlechts, Ihrer sexuellen Orientierung oder 
Ihrer Körperlichkeit, treten Sie zurück. 

24 Wenn Sie grundsätzlich Orte meiden können24.Wenn Sie grundsätzlich Orte meiden können, 
die gefährlich für Sie sind, treten Sie vor. 

© Urmila Goel und Kathleen Heft, www.urmila.de, Januar 2009



FragenFragen
25.Wenn Sie sich je unwohl gefühlt haben wegen 

eines Witzes der sich auf Ihre angenommeneeines Witzes, der sich auf Ihre angenommene 
natio-ethno-kulturelle Zugehörigkeit, Ihren 
sozialen Status, Ihr Geschlecht, Ihre sexuelle , ,
Orientierung oder Ihre Körperlichkeit bezog, 
treten Sie zurück.

26 W Si j O f G lt d i d26.Wenn Sie je Opfer von Gewalt geworden sind 
wegen Ihrer angenommenen natio-ethno-
kulturellen Zugehörigkeit Ihres sozialen Statuskulturellen Zugehörigkeit, Ihres sozialen Status, 
Ihres Geschlechts, Ihrer sexuellen Orientierung 
oder Ihrer Körperlichkeit, treten Sie zurück. 

27.Wenn Ihre Eltern Ihnen gesagt haben, Sie 
könnten letztlich werden und erreichen, was 
Sie wirklich wollen treten Sie vor
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Sie wirklich wollen, treten Sie vor.



AuswertungAuswertung

• Was sind Ihre Gedanken und Gefühle zu 
dieser Übung?dieser Übung?

• Waren Sie überrascht? Warum?
• Warum glauben Sie, dass Sie an dem 

Punkt stehen, wo Sie gerade stehen?Punkt stehen, wo Sie gerade stehen?
• Welche andere Machtverhältnisse hätten 

Ih P iti h ä d t?Ihre Position noch verändert?
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Film „Between the Lines –
Indiens drittes Geschlecht“

• Wer war schon mal in Indien?
– 2 Studierende

• Wer hat den Film gesehen?Wer hat den Film gesehen?
– 1 Studierender

• Welche Bilder von Indien haben Sie?
Hierarchien/ Kasten patriarchal Armut Bollywood bunte– Hierarchien/ Kasten, patriarchal, Armut, Bollywood, bunte 
Kleidung, schöne Frauen, Kinderarbeit, Elefanten, 
Wirtschaftswunder, Religion, Obdachlosigkeit, Lepra, Gewalt/ 
Konflikte, Kaschmir, Turban, Gewürze, heilige Kuh, volle Städte,Konflikte, Kaschmir, Turban, Gewürze, heilige Kuh, volle Städte, 
viele Menschen, Rikshas, Gold, Ganges, Feuerbestattung, Taj
Mahal

• Was wissen Sie über Hijras?j
– die meisten gar nichts
– Männer, die sich als Frauen kleiden
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Beim FilmBeim Film

• Achten Sie darauf und notieren Sie sich:
Welche Themen bekommen besondere– Welche Themen bekommen besondere 
Aufmerksamkeit?
W l h Th f hl ?– Welche Themen fehlen?

– Was wird als Normalität angenommen?
– (Re)Produktionen von Heteronormativität
– Wer (re)präsentiert was?Wer (re)präsentiert was? 
– Zusammenspiel verschiedener 

Machtverhältnisse
© Urmila Goel und Kathleen Heft, www.urmila.de, Januar 2009

Machtverhältnisse



Nach dem FilmNach dem Film

• Was wissen Sie jetzt über Hijras?
– alles was nicht als Mann oder Frau definiert in Indien

t hi dli h G hl ht id tität– unterschiedliche Geschlechtsidentitäten
– biologisch als Mann geboren
– starke Spiritualitätstarke Spiritualität
– starker Fokus auf Sexualität
– soziale Stigmatisierung
– Armut
– begegnen Angst, Faszination, Ablehnung

i t k t i t– zumeist kastriert
– traurig
– Hierarchien

© Urmila Goel und Kathleen Heft, www.urmila.de, Januar 2009

Hierarchien



Nach dem FilmNach dem Film

• Welches Bild von Indien haben Sie jetzt?
– nicht wie in Bollywoodnicht wie in Bollywood
– dreckig
– Armut– Armut
– Lärm

auf Straßen leben– auf Straßen leben
– Städte

Ü– Überbevölkerung
– eng
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Nach dem FilmNach dem Film

• Was sagt Ihnen der Film über 
den deutschen Blick auf Indien?– den deutschen Blick auf Indien?

– den heteronormativen Blick auf Hijras und 
F ?Frauen?
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Darstellung der Produktionsfirma
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ArbeitsgruppenArbeitsgruppen

• Diskutieren Sie:
Welche Themen bekommen besondere– Welche Themen bekommen besondere 
Aufmerksamkeit?
W l h Th f hl ?– Welche Themen fehlen?

– Was wird als Normalität angenommen?
– (Re)Produktionen von Heteronormativität
– Wer (re)präsentiert was?Wer (re)präsentiert was? 
– Zusammenspiel verschiedener 

Machtverhältnisse
© Urmila Goel und Kathleen Heft, www.urmila.de, Januar 2009
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ThemenThemen
mit Aufmerksamkeit fehlen
• Sex
• Prostitution
• Gewalt

• Homosexualität
• eigene sexuelle Orientierung 

der HijrasGewalt
• Religion
• Finanzen
• Schönheit

j
• Selbstkritik bzgl. Hierarchien
• kulturelle Werte in Indien
• Blick von indischer• Schönheit

• Alkohol
• Ängste

Allt

Blick von indischer 
Gesellschaft (Männern und 
Frauen)

• Kastration mit 10 Jahren 
• Alltag
• Segnen/ Verfluchen
• Hierarchien

problematisieren
• Privileg Penis
• Gefahren der Kastration

• Faszination/ Abstossung
• Einsamkeit
• körperlicher Verfall

• Widersprüche
• Krankheit/ Prävention
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Alternative (Re)PräsentationenAlternative  (Re)Präsentationen

• Gewalt und gesetzliche Verfolgung
• Aktivist_innen_
• Frage von Geschlechtsumwandlung
• in ganz Südasieng
• Frage von Klasse
• Literatur:Literatur:

– Narain und Bhan (2005), Because I have a voice
– Sukthankar, Ashwini (2005), Complicating, ( ), p g

Gender – Rights of Transsexuals in India
– Deepa V. N. (2004), Remembrances of Famila
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Fremd und vertrautFremd und vertraut

• Was ist Ihnen bei den (Re)Präsentationen 
der Hijrasder Hijras
– fremd?

?– vertraut?
• Gibt es eine vergleichbare Identität/ g

Kategorie in Deutschland?
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Transgender / TranssexuelleTransgender / Transsexuelle

• Was wissen Sie über Transgender/ 
Transsexuelle?Transsexuelle?

• Was ist der Unterschied zu Transvestie/ 
D ?Drag?

• Was ist Transphobie?Was ist Transphobie?
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Seminarauswertung
Ich fand gut, dass …

• super Seminarplanung (zeitlich Gestaltung • auch ohne Vorwissen konnte man einen guten• super Seminarplanung (zeitlich, Gestaltung, 
abwechslungsreich)

• viel dazu gelernt
• alles war an- und aussprechbar (keine 

Hemmungen mal eine andere Meinung zu 
vertreten)

• auch ohne Vorwissen konnte man einen guten 
Einstieg in die Thematik finden

• angenehme Atmosphäre im Seminar
• sehr gute Vermittlung der Problematiken
• Verweis auf aktuelle Diskussionen

vertreten)
• Sensibilisierung
• auch außerhalb des Seminars sehr hilfsbereit
• super Einstieg in das Thema
• sehr interessant

• gut vorbereitet
• gute Seminarliteratur
• hohes Niveau
• gute Vorbereitung

Thema wurde sensibel nahegebrachtsehr interessant
• macht Lust weiter zu lesen, denken, 

recherchieren
• habe meinen Horizont definitiv erweitert
• bin selten im Unialltag so gefordert und 

angeregt worden zu denken und meinen Kopf

• Thema wurde sensibel nahegebracht
• gut verständlich
• hat zum Nachdenken angeregt
• viele unterschiedliche und interessante Medien
• Texte wurden auf Wunsch verkürzt die zumangeregt worden, zu denken und meinen Kopf 

anzustrengen
• super spannend mit einer deutlich 

nachvollziehbaren „positiven Entwicklung“ der 
Dozentin (das Seminar wurde mit jeder Sitzung 
besser)

Texte wurden auf Wunsch verkürzt, die zum 
Lesen waren

• gute Referatsbesprechung
• Sie immer einen Rückblick der letzten 

Veranstaltung gegeben haben
• Sie die Seminare geblockt habenbesser)

• macht Lust auf mehr
• Sie Ihr Wissen ausführlich eingebracht haben,
• wir viele Texte zu lesen bekommen haben
• Sie viele Diskussionen angerissen

• Sie die Seminare geblockt haben
• Sie so eine gute Referats-

/Hausarbeitsbetreuung gemacht haben
• Sie das Thema so verständlich für alle gemacht 

haben
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Seminarauswertung
Ich fand gut, dass …

• die Literatur die Sie ausgesucht• die Literatur, die Sie ausgesucht 
haben

• die Vorbereitung auf das Seminar
• Irritationen
• Dekonstruktionen

• sehr interessante Theorien gewählt
• tolle, differenzierte Diskussionen
• Seminare haben viel zum 

Nachdenken und Mitdenken angeregt• Dekonstruktionen
• Hinterfragen
• obwohl die Seminarinhalte sehr 

theoretisch waren, haben Sie sie sehr 
gut praktisch umgesetzt dabei gefiel

g g
• Ziel erreicht: Ich gehe bezüglich 

Geschlecht und Gender etwas offener 
und weitblickender durch die Welt

• es eine offene Gesprächsform gab, 
j d k t t il hgut praktisch umgesetzt, dabei gefiel 

mir die dazu geführten Diskussionen, 
die sehr interessant waren, weil man 
sich mit der Thematik identifizieren 
konnte

jeder konnte teilnehmen
• Relevanz von Thema gut transportiert
• der Umfang der Themen wurde gut 

dargestellt
i l it b hl i h f t• hoher Anspruch

• kritischer Blick
• Auswertung der Texte
• aufdecken neuer Denkstrukturen

• viel mitgenommen, obwohl ich fast 
keine Vorkenntnisse hatte

• viele interessante Diskussionen

• sehr, sehr gute Einführung bzw. 
Bekanntmachung mit dem Thema 
Gender und Queer
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Seminarauswertung
Ich fand schlecht, dass …

• die Blöcke waren vielleicht zu lang geplant
• teilweise etwas schlechte Zeiteinteilung
• Texte sind für Einsteiger schwer zu verstehen geweseng g
• zu wenige und zu kurze Pausen
• zu wenig Praxisbezug
• lange Textelange Texte
• teilweise zu anspruchsvolle Texte
• zu viele Texte
• manchmal einfach zu viel Input am Stück Aufnahmefähigkeit• manchmal einfach zu viel Input am Stück, Aufnahmefähigkeit 

beschränkt
• Seminarblock teilweise zu voll gepackt, dass es mir zum Schluss 

schwerfiel zuzuhörenschwerfiel zuzuhören
• teilweise sehr schwere Texte
• bei Referaten teilweise zu enge Vorgaben (ev. freiere Themenwahl, 

wie z B Drag)
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Seminarauswertung
Für ein weiteres Seminar würde ich mirFür ein weiteres Seminar würde ich mir 

wünschen, dass ….
• nicht unbedingt mehr Pausen, jedoch längere
• etwas praktischer für Soziale Arbeit machen
• tieferer Einblick in Gender und Queer
• tiefere/weitere Auseinandersetzung
• evtl. mehr Expertenbesuche
• Blockseminar bei der Winterakademie

h / lä P• mehr/ längere Pausen
• Praxisbezug
• es so bleibt

im großen und ganzen alles so bleiben würde• im großen und ganzen alles so bleiben würde
• zum letzten Seminar offene Fragen aus dem Seminar klären 
• Feedback für Seminarteilnehmer_innen
• vielleicht etwas weniger Sttoff• vielleicht etwas weniger Sttoff
• dafür mehr Diskussionszeit/ Pause
• alles beim alten bliebe
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Besprechung der HausarbeitenBesprechung der Hausarbeiten

• allen anderen: Schöne Ferien!
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